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Sei 
A Der Krieg um Guba, 


Wieder einmal falſch gewefen find die Gerüchte 
von einer großen Schlacht bei Santiago auf Cuba; 
weder das auf Jamaica, der britiſchen Antille, umgehen de 
Gerücht von einem Siege des ſpaniſchen Admirals 
Cervera über das amer ikaniſche Geſchwader untergommodo re 
Sampjon, wobei der letztere getödtet fein ſollte, noch das von 
Paris aus verbreitete Gerücht, Admiral Sampſon habe den 
Hafen von Santtago angegriffen und die Stadt bombardirt, die 
ſpaniſche Flotte fet vernichtet, — haben die von 
Anfang an als nothwendig bezeichnete Beſtätigung gefunden. 
Die Amerikaner haben nicht angegriffen, obwohl ſich nach eine m 
Bericht von Admiral Schley die ſpaniſche Flotte im Hafen he» 
finden fol, Admiral Sampſon iſtſogar nach Key. 
Wek zurückgegangen und will angeblich Havanna 
angreifen. 

Wir geben hier folgende telegraphiſchen Meldungen wiede r: 

Madrid, Sonnabend 28, Mat, In der Deputirtenkamm er 
erklürte der Kolontalmintſter Giron auf eine Anfrage, 
die der Regierung zugegangenen amtlichen Depeſchen befagen, 
daß auf Kuba und Puerto Rico Alles gut gehe. 
— In Madrid if das Gerücht verbreitet, die Regierung habe 
von Kuba ſehr günſtige Nachrichten erhalten, wolle 
fis aber nicht eher veröffentlichen, als bis eine Beſtätigung ein⸗ 

angen fet. (Mit dieſen „günſtigen“ Nachrichten iſt's alſo 
Ehmmel gemejen! D. Red.) — Der Miniſterpräfident Sagaſta 
erklärte in einem Interview, das von Cadiz zur Vornahme 
non Manövern ausgelaufene Reſervegeſchwader 
werde dorthin zurückkehren. (11 Zurückkehren? — Bisher 
hieß es, daß dieſes Reſervegeſchwader dem Geſchwader des 
Admirals Cervera in Santiago de Cuba zu Hilfe kommen ſollte! 
Ob Cervera dieſe Hilfe nicht nöthig haben wird?! D. Red.) 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


- 60 Fortſetzung. 

„Ach! Der Tauſend!“ fuhr Prödelen heraus, der während 
der Erzählung immer aufgeregter geworden war. 

„Ruhig Pröbelen. Sie ſehen, ich fige heil und unverſehrt 
neben Ihnen! — Ich nun, von meinem tollen Ritt erhitzt, hebe, 
ohne viel zu ſehen, wer da tík, die Reitpeitſche hoch und fag’ 
in einer nicht ganz verbindlichen Manier: „Loslaſſen auf der 
Stelle! Weg frei!“ 

„Na, na!“ ſagte darauf eine grobe Stimme dicht am Kopf 
des Pferdes. „Blos nicht jo großartig von oben herab! Weg 


fret, — das werden wir nächſtens ſagen, und dann werden die 


4 Herrſchaften hübſch ausweichen und uns machen 
laſſen!“ — 
„Gott, wie entſetzlich!“ rief Fräulein Franziska. „Ich 
wäre vor Angſt vergangen! Haben Sie ſich nicht namenlos ge⸗ 
fürchtet. Frau von Stajom?“ | 

„Garnicht, mein gnäbiges Fräulein!“ Ich oog mich ein 
bischen zurück und ſah mir den Wegelagerer an, — das konnte 
ich, denn aus der Schneewolke waren wir nun heraus. Ich 
gewahrte nun einen baumlangen Kerl in einem grauen Flaus rock, 
ein ſchreiend buntes Halstuch, in flotter Weiſe um den Hals gz | 
bunden, die bequaftete Pudelmütze keck auf ein Ohr geſetzt, fo 
daß der rothe Haarkopf deutlich zu ſehen war —“ 

„Adomeit!“ rief Ruth in athemloſer Spannung; Alle ſahen 
fie überraſcht an, der Landrath furchte unwillig die Stirn. 

„Sieh, ſieh!“ lachte die Majorin, „die kleine Frau weiß 
am Ende beſſer Beſcheid, als der rückſichtsvolle Herr Gemahl 
denkt! Ja — es war Adomeit, dieſe berühmte Socſaliſten⸗ 


New Pork, Sonntag 29. Mal. Eine Depeſche des „New 
Hort Journal“ aus Waſhington meldet, das Geſchwader des 
Admirals Sampſon jet nad Key Bek zurückgekehrt 
und habe es dem Kommodore Schley überlaſſen, die Blokade von 


Santiago fortzuſeen. Gutem Vernehmen nach bereite Admiral 


Sampſon einen Angriff auf Habana vor. 
Habana, 29. Mai. fern verſchwanden die 
amerttaniſchen Schiffe vor Santiago aus dem Ge: 


ſichtskreis. Ueber die Richtung, welche fie einſchlugen, iſt nichts 
bekannt. — (Bielleidt iſt durch dieſes „Verſchwinden“ des ameri⸗ 
ka niſchen Geſchwaders am Sonnabend das Gerücht von der See- 
ſchlacht und der Niederlage des omeritonijdjen Geſchwaders Hers 


vorgerufen. D. Red.) 


Madrid, Sonntag 29. Mal. Es if noch keine 


ſichere Nachricht über bie Stellung des Geſchwaders bes Ad⸗ 


mirals Cervera eingetroffen; es geht das Gerücht, 
daß daſſelbe geſtern Santiago verlajjen habe (77), in- 
pi 5 Em keine amtliche Depeſche Beſtätigung dieſer Nachricht 
ge 

Waſhington, Montag 30. Mai. Der Marineſekretär 
hat eine Depeſche des Kommodore Schley von heute früh 12 Uhr 
30 Minuten empfangen, welche mittheilt, daß die ſpaniſche 
Flotte in Santtago tf. 

Rew Pork, Montag 30. Mat. Aus Port au Prince 
(Haiti, zwiſchen Cuba und Porto Rico) wird berichtet, daß Nach⸗ 
richten aus Santiago de Cuba zu Folge Admiral Cervera 
dort 800 Artilleriſten und Ingenieure gelan- 
det und 20000 Maujergemebhre ſowie große für bie 
Forts beſtimmte Mengen Munition für ſchwere Geſchütze 
ausgeladen habe. — Eine Depeſche der „Tribune“ aus Was- 
bington: meldet, es fei an den amerikaniſchen Befehlshaber in 
Tampa, Shaiter die Weiſung ergangen, den größten Theil feiner 
Streitkräfte, ſämmtliche regulären Truppen und die für 
den Transport am beſten ausgerüſteten Freiwilligen⸗Negimenter, 
einzuſchiffen. Die beiten Schiffe des reorgantfirten Ge: 
ſchwaders Sampſons würden die Expedition begleiten, um 
die Ausſchiffung zu ſchützen. 

London, Montag 30. Mat. Dem „Standard“ wird 
aus dem Lager bei Fallchurch (Virginia) gemeldet, Präſident 
Mac Kinley habe am Sonnabend das 2. Armeccorps des 
Freiwilligen Heeres, aus 13 000 Mann beftehend, beſichtigt. Ein 
beträchtlicher Prozentſatz derſelben ſei ohne Waffen und 
ganze Regimenter ohne Uniformen ge- 
wjejen 11); auch ließen Richtung und Marſchfertigkeit 
viel zu wünſchen übrig. Der Präſident habe dem 
Kriegsſekretär Alger und dem General Miles gegenüber ge⸗ 
äußert, daß die Vorbereitungen zum Feldzug 
unvollſtändig jelen, zumal er Nachricht habe, daß fi 
die Freiwilligen in Tampa und Camp Thomas in 
gleicher Verfaſſung befänden. Der Correſpondent 
fügt hinzu, im Hinblick auf dieſe Beſichtigung jet die ſoforti⸗ 
— . qſR— ͤ— — — — —— _______)} 


größe, mit dem ich nun mitten im Schnee neben dem Walde 
ein jo romantiſches téte-a-tdte hatte. Er fab auch gleich, daß 
ich ihn erkannte und ſagte: „Die gnädige Frau Majorin 
wiſſen ſchon, wer ich din, — ich hab's nicht nöthig mich vor« 
zuſtellen.“ 

„Freche Ranaille “ murmelte der Director. 

„Und was antworteien Sie denn“, fragte Franziska. 

„Ich that ſo, als überhörte ich den bedenklichen Hohn 
dieſer Worte und ſagte ganz kaltblütig: „Ich, ich weiß, wie Sie 
heißen und wer Sie find. Möchten Sie mir aber vielleicht ſagen, 
was Sie von mir wollen?” 

„Um Gotteswillen, das wagten Sie?“ 

„Warum ſollte ich nicht? Solchen Menſchen Furcht zeigen, 
heißt ſich ihnen auf Gnade oder Ungnade ausliefern! Dieſer 
Adomeit ſchien denn auch etwas verdutzt über meine Frage. Er 
gab keine directe Antwort, ſondern klopfte nur mit der freien 
Hand meinem Bladjooi auf den Hals und jagte beifällig: 
„Schönes Pferd — Vollblut! Ich verſteh' mich ſezr gut auf 
Pferde! Glauben die gnädige Frau Majorin nicht auch, daß ich 
auch mit dem Rappen fertig werden würde, wenn ich auf ihn 
zu ſitzen käme anftatt der gnädigen Frau?“ 

„Dazu find keine Ausſichten da!“ erwiederte ich kurzab. 
„Der Rappe iſt mein Eigentum!“ — „Vorläufig — jal“ fiel 
er mir ins Wort. „Und wird es bleiben!“ vollendete ich ge⸗ 
laſſen. Da lacht dieſer Kerl ganz unverforen zu mir in die 
Höhe und jagt; „Verſteiſen ſich die gnädige Frau nicht zu jebe 
auf den letzten Satz! Es können Zeiten kommen, dann laufen 
die adligen Herren und Damen zu Fuß längs der Landſtraße, 
und das Bol? ſitzt hoch zu Roß!“ — „Haben Sie mich extra 
bier mitten im Walde geſtellt, um mir dieſe intereſſante 
Prophezeiung zu machen?“ — „Eigentlich ja! Ich wollte doch 
auch mal die Ehr haben, mich mit der gnädigen Frau Majorin 
von Stachow zu unterhalten!“ Wieder der reine Hohn — und 


ige Abſendung von 20000 Freiwilligen nach Puerto Ric 
unmöglich. — (Die amerikaniſche Landarmee ſcheint in be 
That zum Todtlachen zu ſein! D. Red.) 

Sehr hochtönend klingt im Gegegenſatz zu dieſen 
haarſträubenden Zuſtänden eine Erklärung der amerikaniſchen 
Regierung auf eine angebliche Anfrage eines europäiſchen Bot⸗ 
ſchafters, ob ſie ihre Abſichten auf die Phillippinen und Porto 
Riko aufgeben wolle, wenn Spanien die Unabhängigkeit Cubas 
gewähre; die amerikaniſche Antwort ſoll gelautet haben: Zu 
ſpät. Amerila werde nicht früher Friedensunterhandlungen 
anknüpfen, als bis es Herrin aller drei Colon ien 
1.01. () — Von echt amerikaniſch aufgeblaſener Unverſchämtheil 
zeugt auch das Folgende: Im Senat zu Waſhing ton be⸗ 
merkte Wolcott, aller Wahrſcheinlichkeit nach würden, ehe der 
Krieg zu Ende komme, noch doppelt ſoviel Freiwillige als bisher 
zu den Waffen gerufen werden. Man könne wohl ſagen, daß 
der Krieg zu höchſternſten Komplikationen führen 
könne. Nur ein Funke ſei nöthig, um Europa in 
Brand zu ſetzen, und dieſer Funke könne jeden Augen⸗ 
blick von den klingen ſpringen, die die Vereinigten Staaten 
und Spanien jetzt miteinander kreuzen. — — Und babel ſcheuen 
ſich die Amerikaner keinen Augenblick, mit der Leichtfertigkeit 
kleiner Kinder mit dieſem gefährlichen Feuer zu ſpielen!! Ob 
die Yankees wirklich glauben, daß bei einem europäiſchen Brande 
für ſie ein beſonderer Gewinn abfallen würde?! Und mit etwas 
anderem, als Gewinn, geſchäftlichem Gewinn, pflegen doch die 
Amerikaner nicht zu rechnen! 

Sonſt liegt nicht viel Neues von Bedeutung vor. Bei 
Remedios auf Cuba ſchlugen ſich Rufſtändiſche und 
Spanier ſcharf. Letzere eroberten die von Erſteren eingenommene 
Stadt wieder. In Sante Thomas auf den Philippinen 
brach ein Aufſtand aus, Inſurgenten morden und plündern. 
Ader auch die amerikaniſche Flotte vor Manila joH 
Noth leiden. Meldungen von einem ameriľantý liſchen 
Bündniß find Phantafte. — Wir verzeichnen zum Schluß noch 
folgende Meldungen: 

Madrid, 30. Mai. Portugiſiſche Blätter ſprechen von 
Schritten, welche England gemacht hätte zur Erlangung einer 
Allianz mit Partugal. Ein offizlöſes Blatt in Liſſabon 
bekämpft das Bündniß mit England, das ein ,Wund des 
Wolfes mit dem Lamm“ wäre, weil alle Allianzen mit 
England für Portugal unheilvoll geweſen ſeien. Die ſpaniſchen 
— beglückwünſchen Portugal zu ſeiner Haltung im dieſer 

rage. 

London, 30. Mai. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Hongkong von heute, der aus Manila (Philippinen) 
und Ilo⸗Jlo eingetroffene engliſche Kreuzer „Pique“ berichte, 
daß in dieſen Städten vollſtändige Ruhe herrſche, es gäbe keine 
Panik in Manila, eine große Menge Lebensmittel 
kämen fortdauernd aus dem Innern dort an. Die Spanier ſeien 
eifrig mit Arbeiten an den Beſeſtigungswerken beſchäftigt. Alle 
Hafenorte find von ſpaniſchen Truppen beſetzt. 


ein Grinſen dazu non einem Ohr zum andern. Ich anſcheinend 
ganz unbefangen: „Dieſe Unterhaltung muß jetzt ein Ende 
haben; Sie ſehen, das Pferd wird immer unruhiger. Geben 
Sie den Zügel frei — oder fol ich meinen Burſchen rufen?“ 
Verächtliches Achſelzucken ſeinerſeits: „Den kleinen Rudolf? 
Gnäd'ge Frau denken doch nicht im Ernſt, daß ich vor dem aus- 
reißen werd? Ich nehm drei ſolche mit einer Hand! Der 
Rudolf würd auch garnicht kommen, der hat Angſt vor mir!“ — 
„Und wenn ich Sie beim Herrn Landrath anzeige, daß Sie hier 
die Leute auf offener Straße anhalten und verdächtige Drohungen 
ausſtoßen? “ 

Die Majorin hatte ſich offenbar von ihrer Lebhaftigkeit und 
dem Verlangen, das ganze Geſpräch wortgetreu wiederzugeben, 
ſortreißen laſſen; fie ſtockte nach dem Schlußſatze auffällig, jeste 
wie in Verlegenheit ihr Sectglae an die Lippen uud ſchüttelte 
im Aerger über ſich ſelbſt den Kopf Ihr Gemahl hatte fich, 
als fie des Sandraths erwähnte, nachdrücklich und warnend 
geräuſpert ... es war aber bereits zu ſpät gewefen. 

„Nun? Und weiter?“ „Was hat er darauf geſagt?“ „Wie 
nahm er das auf?“ fragte man rechts und links. 

Frau von Stachow, immer nach das Sectglas an den 
Lippen, ſchültelte von Neuem ſtumm den Kopf. 

„Soll das heitzen, daß Sie nicht meiter erzählen wollen 
gnädigſte Frau?“ fragte Pröbelen erſtaunt. 

„Das ſoll es allerdings heißen!“ Die Erzählerin ſtellte das 
geleerte Glas mit Nachdruc auf den Tiſch zurück. „Denn die 
Geſchichte it aus! „Glackſoot“ war immer unruhiger geworden, 
und er hatte ſeine Gründe dazu, denn er hörte, ebenſo wie ich, 
Peitſchenknallen und Schellengeläut, das raſch näher kam, und 
es wurde auch zwiſchen den beſchneiten Bäumen ein Pferdekopf 
und ein kleiner Jagdſchlitten ſichtbar. Daraufhin hielt es Freund 
Adomeit denn doch für beſſer, unſerer Converſation ein Ziel zu 
ſetzen, er ließ plötzlich „Blackfoots“ Kopf los und verſchwand mit 


New Pork, 29. Mai. Der am 22. Mai von bier 
abgegangene Kreuzer „Columbia“ iſt heute mit einem großen 
Red im Schiffsrumpf auf der Steuerbordſeite wieder hier ein⸗ 
getroffen. Derſelbe war unterwegs mit dem engliſchen Dampfer 
„Fos colia“ zuſammengeſtoßen, der mit Getreide beladen nach 
Bordeaux beſtimmt war. Die „Foscolla“ iſt bei dem Bu: 
ſammenſioß geſunken, ihre Mannſchaft aber von der „Columbia“ 
gerettet worden. 


Dentſches Rei, 
N Berlin, 31. Nai. 


Am Sonnabend begab Ah der Raiſer mit ſeiner Schweſter, 
der Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland, nach 
der Raſerne des Eliſabethregiments in Charlottenburg. Vorher 
hatte die Rronpringeffin im Beiſein der Kaiſerin eine Abordnung 
des Zentralcomitees der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 
empfangen und derſelben gedankt für die im vorigen Jahre er- 
folgte Sendung eines größeren Transports von Lazarethmaterial 
an die Geſellſchaft des griechiſchen rothen Kreuzes. Am erſten 
Pfingſtfeiertage legte der Raijer zur Erinnerung an den 29. Mai 
vor zehn Jahren, an welchem er ſeinem Vater die 2. Garde⸗ 

nfanterte-Brigade auf der Gartenteraſſe des Charlottenburger 
loſſes vorführte, an der Urne, vor welcher Kalſer Friedrich 
im Wagen ſtehend die Parade abnahm, einen Kranz nieder. Am 
zweiten Feiertage machten die Majeſtäten mit dem griechiſchen 
Kronprinzenpaar eine Ausfahrt. 

In Potsdam fand am zweiten Feiertag Vormittags das 
Stiftungsfeſt des Lehr⸗ Infanterie ⸗ Bataillons ſtatt. 
Um 11 Uhr wurde unter den Bäumen am nördlichen Flügel des 
Neuen Palais ein Gottesdienſt abgehalten, welchen Hofprediger 
Keſſler leitete. Die Mufik führte die Kapelle des 1. Garde- 
Regiments zu Fuß, den Geſang der Garniſon⸗Kirchenchor aus. 
Das Bataillon war im offenen Karree vor dem Feldaltar auf: 
geſtellt, inmitten die Fahne desſelben. Anweſend waren ber 
Kaiſer die Raiſerin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland, die ſämmtlichen kaiſerlichen Prinzen, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Hohenzollern, Prinz Karl von Hohenzollern. der 
Erbprinz von Sachſen-Altenburg mit Gemahlin, Staats ſekretär 
von Bülow, das Hauptquartier des Kaiſers, außerdem die fremb- 
herrlichen Difigiere. Nach dem Gottes dienſt ftellte fi das Bataillon 
in Linie auf. Der Kaiſer ſchritt mit dem Kronprinzen von 
Griechenland die Front ab und nahm alsdann den Parademarſch 
des Bataillons ab. Die Truppen nahmen nach der Parade ihren 
+ bei den reich mit Fahnen geſchmückten Kolonaden bei ber 

ople ein. Der Kalſer begab ſich mit dem geſammten Hofſtaat 
(auch der chineſiſche Geſandte war darunter) vom Neuen 
Palais nach der Mopke, wo die Truppen ſpeiſten. Die ſämmt⸗ 
lichen von der Potsdamer Garniſon geſtellten Mufikcorps ſpielten 
„Heil Dir im Siegerkranz“. Der Kaiſer ſchritt die Tafel ent⸗ 
lang und brachte ein Hoch auf die Armee aus, welches der 
kommandirende General des Gardecorps, General der Infanterie 
von Bock und Polach mit einem dreifachen Hurrah auf den 
Kaiſer erwiderte. Sämmtliche Kapellen ſpielten die Nationalhymne. 
Die Herrſchaften begaben ſich kurze Zeit darauf nach dem Neuen 

lais zurück, wo im Muſchelſaale eine Frühſtückstafel von 140 

den ſtatt fand. 

Raijer Wilhelm ſtattete dem Sultan für den ihm 
und ſeinen zwei Söhnen verliehenen Niſchan - Jitihar - Orden 
telegraphiſch ſeinen warmen Dank ab. 

Prinz Heinrich von Preußen verlebte das Pfingſt⸗ 
feft mit feiner Divifion in Wethatwet, nachdem er vorher 
mit den Kreuzern „Deutſchland und „Kaiſerin Auguſta“ in Port 
Arthur geweilt hatte. In Weibatwet beſuchte der Prinz den 
engliſchen Admiral Seymour; man empfing ihn mit großen 


u. 

Bum Pfingſtfeſte it Prinzregent Buitpolb von 
Bayern von ſeiner Wiener Reife nach München zurückgekehrt. 
Bekanntlich hat der Prinzregent in Wien bei ſeiner Tochter, der 
Erzherzogin Adelgunde, geweilt. 

Im Befinden des Finanzminiſters v. Miquel 
iſt eine Veſſerung eingetreten. Wenn dieſe anhält, fo iſt nach 
ärztlichem Ausſpruch zu hoffen, daß derſelbe nach Pfingſten wieder 
ſeine Thätigkeit wird aufnehmen können. 

Generaloberſt Graf Walderſee hat eben 
die Truppentheile des württembergiſchen Armeekorps beſichtigt. 
Er ſprach ſich über die Ergebniſſe ſeiner Inſpektionsreiſe ſehr be⸗ 
friedigt aus. Während ſeines Aufenthalts in Stuttgart wurde 
Graf Walderſee vom König Wilhelm zur Tafel gezogen. Jetzt 
iſt er wieder in Hannover eingetroffen. 

Durch die Ernennung der Rronprinzeſſin Sophie 
von Griechenland zum Chef des Königin Eliſabeth⸗Gardegrenadier⸗ 
regiments Nr. 3 iſt die Zahl der im preußiſchen Heere einſchließ⸗ 
lich des 13. (württembergiſchen) Armeekorps vorhandenen weib- 
lichen Regimentschefs auf 14 geſtiegen. 


— — — 
ein paar mächtigen Sätzen im Walde, ohne mir ein Abſchieds 
wort zu gönnen. Ich konnte auch nicht ſehen, wo er blieb; ich 
mußte meine Aufmerkſamkeit meinem Pferde zuwenden, das ſo 
aufgeregt Reg und ausſchlug, als fühlte es in feine Seele 
hinein die Unbill, die ſeiner Herrin widerfahren war!“ 

Dies alles hatte die ſchöne Frau mit forcirter Lebendigkeit 
unter einem etwas nervöſen Lachen vorgebracht, — ſie konnte 
bei keinem der Tiſchgenoſſen den Eindruck verwiſchen, daß in 
dem Geſpräch zwiſchen ihr und Adomeit noch andere Dinge zur 
Sprache gekommen waren, die ſie aus dieſem oder jenem Grunde 
zu verſchweigen für gut befand. 

„Und wer war der rettende Engel im Jagdſchlitten, der 
Sie erlöſt hatte?“ fragte Frau Rönning in die Stille hinein, 
während welcher jeder der Anweſenden für ſich derſelben Be⸗ 
trachtung nachgegangen war. 

„Von einem Engel hatte er gerade nichts an ſich!“ ſagte die 
Maforin, froh, nicht weiter inquirict zu werden. „Es war eine 
hier vielgenannte und beſonders in letzter Zeit unaufhörlich be⸗ 
ſprochene Perſönlichkeit? Doctor Funde aus Afrika!“ 

Es beachtete zum Glück Niemand, daß Ruth plötzlich glühend 
roth wurde und ebenſo haſtig und unvermittelt zu dem Aus kunfts⸗ 
mittel Na AA griff, wie es Frau von Stachow 


nachgerade 
Plage wird, gehört habe, iſt doch Doctor Funcke der Schutz > 


weiter kennen, da er geſellſchaftlich fo gam „ , 
S leichthin, „aber uß doch geſtehen, 
PFF 


dani nu fagen! — er hat mietlig in feiner Griäjelnung etwas 


Das Schulſchiff „Charlotte“ mußte feine dieſer 
Tage begonnene Kreuztour in der Oſtſee abbrechen, da an Bord 
die Maſern ausgebrochen find. Es kehrte von Apenrade nach 
Kiel zurück und landete vier Kadetten, welche von der Krankheit 


befallen wurden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Meldung bes 
Ronftantinopeler Correſpondenten der „Wiener Deutſchen Zeitung“, 
daß zwiſchen Deutſchland und der Pforte über die Pachtung 
einer Roblenftation am Perfiſchen Meerbuſen verhandelt würde. 

Der Reich sanzeiger ſchreibt: In der Oeffentlich ⸗ 
keit iſt trotz unſeres Dementis von Neuem die Behauptung auf- 
geſtellt worden, daß man innerhalb der Regierung die Whfidt 
hege, das verfaſſungsmäßige Wahlrecht zu beſeitigen. 
Wir ſind im Intereſſe der Wahrheit zu der wiederholten Er⸗ 
klärung ermuthigt, daß dieſe Behauptung jeder thatſäch⸗ 
lichen Grundlage entbehrt. — Daß diejenigen, denen 
daran gelegen tft, die angebliche Gefährdung des Reichs wahlrechts 
als Agitationsmittel bei den bevorſtehenden Wahlen zu benutzen, 
insbeſondere die Sozialdemokraten — dies erneute 
Dementi für gerade ſo bedeutungslos ausgeben werden, als das 
vor etwa 3 Wochen durch den Reichsanzeiger veröffentlichte, iſt 
ſelbſtverſtändlich. 

Zur Wahl in Hagen⸗Schwelm ſchreibt die 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“, daß in dem dortigen Kreiſe ein erbitterter 
Kampf mit dem Endziel auf Eugen Richters Niederlage 
ſtattfinde und daß eine ſolche Niederlage ſehr wahrſcheinlich ſei. 
Von anderer Seite wird indeſſen darauf aufmerkſam gemacht, 
daß auch bei der diesjährigen erforderlich werdenden Stich + 
wahl bas Centrum wieder für Richter eintreten und feine 
Wahl durchſetzen werde. - 


Ans land. 


Oeſterreich⸗Ungarn Die Leiche des öſterreichiſchen Erz“ 
her zogs Leopold iſt in den Pfingſttagen in der Pfarrkirche der 
Wiener Hofburg beigeſetzt worden. Als Vertreter unſeres Kaiſers nahm 
Prinz Heinrich Friedrich an dem Leichenbegängniß theil. — Der Ge⸗ 
meinderath von Graz wurde aufg eli ft, Bezirkshauptmann von 
Hammer⸗Purgſtall mit der Führung der Amtsgeſchäfte betraut. — In 
Reichenberg in Böhmen iſt ein deut ſch⸗böhmiſcher Städtetag 
gegründet worden. Von 158 deutſch⸗ böhmiſchen Städten haben 
151 ihren Beitritt angemeldet. Der Bund bezweckt at sig des 
Deutſchthums und Hebung der wirthſchaftlichen Lage der deutſchen Städte. 
Die Statthalterei wies in einem Erlaſſe darauf hin, daß die Gründung 
des Städtebundes im Widerſpruche zum Wirkungskreiſe der Gemeinden ſtehe. 
Trotzdem werden die Städte an dem Bunde feſthalten. Dem aufgelöſten 
Gemeinderath in Graz ſandte der Städtetag eine Sympathiekundgebung. 
Auch der Geſangverein „Schubertbund“ aus Wien weilte in Reichenberg. 
Die Stadt war . beflaggt. 

Italien. Infolge von Meinungsverſchiedenheiten, die in dem heute 
Nachmittag abgehaltenen Miniſterrathe hinſichtlich des Programms der 
parlamentariſchen Arbeiten entſtanden, erklärte der Minifter des Aeußeren 
Bisconti Venoſta, feine Entlaſſung nehmen zu wollen. In⸗ 
folge deſſen überreichte der Minifterpräfident di Rudini heute Abend 
7 Uhr 30 Minuten im Namen ſeiner Kollegen dem Könige die Demiſſion 
des gejammten Kabinet 8. Der König beauftragte di Rudini 
mit der Bildung eines neuen Kabinets. Die „Opinione“ glaubt, daß die 
Kriſe von kurzer Dauer ſein wird, und konſtatirt, der Austritt Visconti 
Benofta 8, der die glänzendſten Traditionen der italieniſchen Diplomatie 
wieder habe aufleben laſſen, werde allgemein mit aufrichtigem Bedauern 

funden. — Popolo Romano“ meldet, di Rudini habe ſich ame 
ſcheinend entſchloſſen, das neue Kabinet aus Mitgliedern der beiden 
Kammern, vorwiegend des Senats, und ohne Bevorzugung einer der 
Kammerfraktionen zu bilden. / 

Frankreich. Präſident Faure verweilte Pfingſten in St, Etienne, 
wo ein Denkmal für 1870/71 enthüllt wurde. Faure wies auf das ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Bündniß hin, bedauerte den amerikaniſch⸗ſpaniſchen Krieg, er⸗ 
klärte aber ftrengfte Neutralität Frankreichs. Die Friedensliebe der Republik, 
die ſich immer größerer Anerkennung erfreue, wurde nachdrücklich hervor⸗ 
gehoben, dann ſprach der Präſident von Kulturmiſſion und ſchloß, daß 
Frankreich im Intereſſe eines ruhm⸗ und würdevollen Friedens auf die 
Stärkung ſeiner Land⸗ und Seemacht ſehr bedacht ſein müſſe. In Paris 
gab es bei der Erinnerungsfeier für die Commune auf dem Pere Lachaiſe 
einen kleinen, ſchnell unterdrückten Krawall. 

England, Gladſtone wurde Sonnabend zu Grabe getragen, feine 
Beiſetzung erfolgte in der Weſtminſterabtei zu London unter zove se 
Theilnahme. Um zehn Uhr bildete ſich der Zug, den za Vo ern dez 
Unterhauſes voraus ſchritt der Sprecher in ſeiner mittelalterlichen Tracht, 
dann folgte der Lordkanzler nebſt den Lords. Seltſam wirkten neben den 
Fracks die blauen und rothen Mäntel, die weißen Perrücken, die golbe 
ſchimmernden Abzeichen der höchſten Würdenträger. Neben dem ſchlichten 
Sarge gingen, die Schleifen haltend, der det Prinz von Wales, 
fein Sohn Herzog von Pork, Premierminiſter Lord Salisbury, die Miniſter 
und mehrere Lords; die Familie folgte. Um 11 Uhr hatte die Prozeſſion 
die Abtei erreicht, wo fie von der Geiſtlichkeit empfangen wurde. Nach 
der Grablegung wurde die Hymne geſungen: „Vom Himmel hört ihr 
klingen“, darauf betete die ganze Gemeinde das Vaterunſer. Nach dem 
Todtenamt trennte ſich die Verſammlung. 

Griechenland Der Kö a von Griechenland wird um 
die Mitte des Monats Juni dem Kaiſer von Rußland ein en 
Beſuch machen. Die Rundreiſe, die der König vor einigen Tagen im 
eigenen Lande veranſtaltet hat, hat den Anlaß zu mancherlei Reformen 
Rant t mit deren Einführung das Miniſterium bereits beauf⸗ 
tragt tit. 

Oſtaſien. Die korean iſche Regierung beſchloß, drei weitere 
Kaen zu eröffnen und Pingyang zum offenen Handelsplatze zu 
erklären. 


—— 


Imponirendes und iſt entſchieden ein beſſerer Sch 
Rudolf.“ 


„War Funde allein im Schlitten?“ 

„Er fuhr ſelbſt, hatte aber ſeinen Heinen Joſef bei ſich. 
Das iſt wirklch ein ſüßes Geſchöpf, nur müßte es ein Mädel 
ſein. Ich bitte Sie, mit dieſer weichen, blonden Lockenpracht 
und dieſem zarten Colorii — und blind noch dazu —“ 
„Glauben Sie, daß ein Mädchen ſeine Blindheit weniger 
ein Unglück empfindet als ein Knabe, gnädige Frau!“ 
fragte Ruth. 

„Gewiß nicht, Liebchen! Aber ein Mädel läßt ſich eher auf 
Stilfigen, Dulden und Handarbeiten dreſſiren als ein Junge!“ 

„Ich muß der gnädigen Frau beiſtimmen“, meine Pröbelen, 
„ein blindes Kind ih immer tief zu beklagen, — ein Junge 
doppelt. Uebrigens iſt dieſer Kleine wirklich eine geradezu poe⸗ 
tiſche Erſcheinung, und fein Vater .. . ich habe nie ein Wort 
mit ihm gewechſelt, muß aber geſtehen, der Mann ſieht klug und 
auch ſympathiſch aus. —“ 

„Mein beſter Herr Lieutenant!“ rief Frau Rönning förmlich 
ermahnend dazwiſchen. 

Pröbelen hob die Schultern. „Bedaure, mein Wort nicht 
zurücknehmen zu können. Habe überhaupt nie etwas Genaues 
über genannten Herrn gehört — immer nur die Thatſache, daß 
er für die Geſellſchaft unmöglich ſei. Warum aber eigentlich, 
das iſt meinen Augen verborgen!“ 

„Ich kann Ihnen einige Lichter darüber aufſtecken, Herr 
Lieutenant!“ ſagte Direktor Rönning. „Ich verdanke mein Wiſſen 
unſerem liebenswürdigen Gaftgeber, Herrn Landrath Wernecke, 
alſo einer zweifellos lauteren Quelle. Das fragliche Subject, 
dieſer Doctor Funcke, hat wegen ehrenrührigen Duells und anderer 
unſauberer Geſchichten, die zu intim find, um ihrer hier, in 
Gegenwart der Damen, Erwähnung zu thun, ins Ausland flüchten 
miiſſen, — er ft, um es in einem Wort zu ſagen, ein veritabler 


Charakterlump 
Fortſetzung folgt) 


utz als der Heine 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Briejen, 29. Mai. Am 1. Juni werden es 25 Jahre, daß 
Herr v. Goſtom ski als Bürgermeiſter in unſerer Stadt jeine’ 
Amtes mollet. Zur Ehrung des Jubilars haben die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften zum 31. Mai im Rathhausſaale eine öffentliche Feſtſitzung anbe⸗ 
raumt, ein Feſtausſchuß die weitere Jubiläumsfeier vorbereitet. 

— Aus dem Kreiſe Briefen, 27. Mai. Vor drei Wochen wurde 
dem Gaſtwirth G. in Seeheim die Ladenkaſſe geſtohlen. Während 
die Diebe ſich damals mit dem Gelde begnügten, beraubten fie in der vere 
angenen Nacht nicht nur zum zweiten Male die Ladenkaſſe ihres Inhaltes, 
Pal fie ſtahlen noch einige Kiſten Seen Rum und Wein. Bon 
den Dieben fehlt jede Spur. — te brannten dei dem Beſißer 
Albert Jaronowski in Seeheim Scheune und ſämmtliche Stalungen nieder. 
Das Vieh wurde gerettet. 

— Biſchofswerder, 29. Mai. Aus Anlaß der Feier in den evan⸗ 
Fate Dia ſpora⸗Anſtalten war folgende Depeſche an den 

aiſer abgeſandt worden. „Euer Majeſtät bringen die heute im 
Biſchofswerder, in Gegenwart der höchſten Provinzial» und kirchlichen Bes 
hörden, zur Feier der Grundſteinlegung für die Konfirmanden-Anftalt und 
das Krüppelheim, ſowie zur Einweihung des Krankenhauſes und beg 
Siechenhauſes Berfammelten den Ausdruck unverbrüchlicher Treue und 
Ehrerbietung dar.“ Hierauf iſt dem Vorſitzenden des Komitees aus dem 
Civilkabinet des Kaiſers ein Dankſchreiben überſandt worden, in 
dem es heißt, daß der Kaiſer den Diajpora-Anftalten eine jegendreidje 
Entwickelung unter Gottes Schutz und Beiſtand wünſche. — Die auf dem 
. veranſtaltete Sammlung für die Anſtalten hat 180,23 Mark er⸗ 


— Graudenz, 27. Mai. Bei einem kleinen Kaufmann in Graudenz 
erſchien vor mehreren Tagen eine anſtändig gekleidete Frau, 
welche ſich Arndt aus Oſtpreußen nannte und vorgab, eine Stoujine 
Frau des Kaufmanns zu fein. Da fie eine ziemliche Kenntniß der Jas 
milienverhältniſſe beſaß, wurde ihr auch Glauben geſchenkt. Während des 
Geſprächs erzählte die Fremde, daß ſie ſehr reich ſei und ſich hier einige 
nei aufhalten wolle, um einen Arzt zu beſuchen, welcher ſchon früher ihr 
Leiden (Herzkrampf) behandelt habe. Auf Bitten wurde ihr denn auch 
Quartier für dieſe Bait bereitwilligſt gewährt. Am zweiten Tage erklärte 
die A, ein Teſtament machen zu wollen, da fie ſich ſehr unwohl fühle, 
und erſuchte den Kaufmann, ihr einen Notar namhaft zu machen, wobei 
ſie hinzufügte, daß ſie den Kaufmann in dem Teſtamente reichlich bedenken 
werde. Am Nachmittage fand dann wirklich bei einem Notar die Aufnahme 
des Teſtaments ſtatt, in welchem dem Kaufmann 6000 Mark vermacht 
wurden. Am andern Tage wurde dieſes Teſtament denn auch in aller 
Form dem Gericht übergeben. Von dort zurückgekehrt, verlangte die reiche 
„Kouſine“ 6 Mark. In der Freude über das Legat von 6000 Mark wur⸗ 
den ihr nicht nur 6 Mark, ſondern 10 Mark gegeben. Darauf entfernte 
ji die A., aber die edle Frau jo heute noch wiederkommen. Im Ganzen 
hat der Kaufmann bei diejer Geſchichte eiwa 30 Mark verloren. Nach dem 
Verbleib der Frau, welche ſtark hinkt, wird nun geſorſcht. 

— Graudenz, 30. Mai. Vier Tauſendmarkſchein e, deren 

iffernaufdruck fie als „Grünenthal'ſche“ verdächtig machte, find auf der 
audenzer Reichsbankſtelle aus dem Beſtande herausgeſucht und nach 
Berlin gejandt worden. Dort wurden die Scheine als fal ſch erkannt. 

— Czersk, 29. Mai. Unſer Dorf, welches bereits über 5000 Cine 
wohner zählt, fol elektriſche Beleuchtung erhalten, die hauptſäch⸗ 
lich zur Beleuchtung der Straßen dienen fo. Der Gemeindevorſtand iſt 
ſchon mit einer Geſellſchaft in Unterhandlung getreten. 

— Marienwerder, 30. Mai. Der Regierungs⸗Supernumerar Otto 
Reinke, der, wie kürzlich gemeldet, nach Deutſch⸗Oſtafrita 
gehen wollte und vom Auswärtigen Amte auch bereits die Aufforderung 
erhalten ha tte, ji in Berlin zu ſtellen, hat feine Zukunftspläne aufgeben 
per Die Aerzte haben Herrn R. aus geſundheitlichen Rückſichten zurüd- 
gewieſen. 

— Konitz, 27. Mai. In einer Verſammlung von Reichstagswählern 
der Centrum partei aus dem Wahlkreiſe Konitz⸗Tuchel wurde 
geſtern Gutsbeſitzer Pankau⸗Lichnau als Reichstagskandidat 
aufgeſtellt. 

— Dirſchau, 29. Mai. Eine außerordentliche Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Sitzung findet am Donnerſtag, den 2, Juni d. 38., ſtatt. 
Als einziger Gegenſtand ſteht auf der Tagesordnung: Die Errichtung 
einer elektriſchen Centrale hierſelbſt. Es handelt ſich jächft 
um die prinzipielle Entſcheidung für oder gegen den Bau einer Ackelſchen 
Centrale. wenn dieſe in bejahendem Sinne entſchieden iſt, werden 
weitere Verhandlungen mit der Eiſenbahnverwaltung üder Abſchluß eines 
Kontraktes behufs Abnahme elektriſchen Lichtes gepflogen, die lezten Unter⸗ 
lagen zur Durchführung des Projektes beſchafft werden. — In einer heute 
abgehaltenen Wählerverſammlung iſt der frühere Miniiter 
9 * recht (nationalliberal) als deutſcher Candidat aufgeſtellt 
worden. 

— Danzig, 30. Mai. Sonnabend fanden zum letzten Male die 
e gen an der hieſigen Börſe ſtatt; dieſelben werden 
is zum Beginn der nächſten Zuckercampagne eingeftellt. 

— Neuenburg, 27. Mai. Geſtern find aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß zwei Strafgefangene entwichen, und zwar ein 
Korbmacher aus Eichwalde und ein Schreiber aus Danzig. Einem Ver⸗ 
wandten des Korbmachers in Weſſel ift ein Kahn verſchwunden, woraus 
man ſchließt, daß die Entlaufenen den Waſſerweg nach Danzig gewählt 
haben, um hier Schiffs dienſt zu nehmen. 

— Rieſenburg, 28. Mai. Eine Zigeunerbande, welche vor 
einigen Tagen unſere Stadt beſuchte, ging ihrem gewohnten Diebshand⸗ 
werke nach. So erſchienen z. B. zwei r in einer hieſigen Fiſchhand⸗ 
lung und verlangten Räucherwaare. Als ſie hörten, daß ſolche nicht zu 
haben ſei, erſuchten ſie die Inhaberin des Geſchäfts, ihnen für kleines 
Geld einen Thaler mit der Jahreszahl 1874 einzuwechſeln. Die = 
müthige Frau zählte vor den Augen der Weiber ihren Kaſſenbeſtand, fand 
aber den gewünſchten Thaler nicht. Nunmehr forderten fie ein 50» 
Pfennigſtück mit derſelben . und gaben vor, ſie gehörten einer 
reiſenden Künſtlertruppe an und brauchten das Geldſtück zur Ausführung 
eines Kunſtſtückes für ihr dreſſirtes Pferd. Um ihnen gefällig & fein, bes 

ab jid die Handelsfrau auf einen Augenblick in die andere Stube. Als 
fe zurückkehrte, waren die Weiber verſchwunden und mit ihnen 12,50 Mk. 
aus der Ladenkaſſe. Alles Suchen nach den Diebinnen war vergebens, da 
ſie bei der Truppe nicht * Fr wurden. 

— Neidenburg, 30. Mai. Rittergutsbeſitzer Fritz Moritz ⸗ Gr. 
Koſchlau hat von der Landbank etwa 500 Morgen an fein Gut grene 

des Land für 40000 Mark zugekauft. Von der urſprünglich 13000 
— großen Begüterung der Landbank find nunmehr noch ein Gut 
von 1000 Morgen und einige Parzellen verkäuflich. 

— Aus Oſtpreußen, 28. Mai. Der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe traf am Mittwoch in Begleitung der Herren Oberpräſident Graf 
Bismarck, Regierungspräſident Hegel⸗Gumbinnen, Miniſterialdirektor Dr. 
Kügler⸗Berlin, in em, Dr. Schnaubert⸗Königs berg, Regierungs⸗ 
und Schulrath Romeils⸗Karalene in Tilſit ein und begab ſich alsbald 
mit dem Regierungsdampfer „Wiebe“ in die Niederung. Am Abend kehrte 
er nach Tilſit zurück. Donnerſtag früh gina die Weiterreife in den Kreis 
Heydekrug und am Abend traf der Kultusminiſter in Memel ein. 
Auf dem Bahnhof hatten ſich die Herren 1 = Si to v. Tieſchowitz, 
Provinzialſchulrath Bode und Regierungs⸗ und S * Schellong aus 
Königsberg, Landrath Cranz, Bürgermeiſter Alten u. A. zum Empfang 
eingefunden. Der Beſuch des Miniſters gilt hauptſächlich den Sande 
ſchulen des Kreiſes, bezw. dem Studium der Frage des litauiſchen 
Unterrichts an Ort und Stelle. 

— Inowrazlaw, 29. Mai. In einer deutſchen Wählerver⸗ 
ſammlung wurde am Donnerſtag Kammerherr Frhr. v. Schlicht tm ge 


eh ermordet. 
Knecht St. in Verdacht, den man gen flüchtig glaubte, dann aber in 
echt noch 


wurde als 


— — 
Lokales. 
Thorn, den 31. Mai. 
O [Perfonalien] Der Erſte Gerichtsſchreiber bei 
dem Landgericht in Thorn, Sekretär Feiſtkorn, tft auf ſeinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt worden. — Der 


Gerichts S 1 Strasbur „A Nechts⸗ 
ovela ba — šudeperiát ee Oneſen 
zugelaſſen 
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S (Das war ein allgemeines Kollen in dieſen 
Vijingitagem] zu Wagen, per Eiſenbahn oder auf dem 
Fahrrad rollte man dahin, und was nicht am wenigſten rollte, 
das war das blanke Geld, das ſeinen Zweck verfehlt zu haben 
befürchtete, wenn es fib an dieſen ſchönen Feſttagen — zum nicht 
geringen Theil auch ſchon vor den Pfingſttagen — in der 
dunklen Höhlung des Portemonnaies verborgen gehalten hätte. 
Ja, die Feiertage haben Geld gekoſtet, aber auch Geld unter die 
e gebracht, und das tft doch auch wieder etwas Gutes. 

Hmader, Schneider und Putzmacher zählen ſchmunzelnd den 
Pfingſtverdtenſt und feiern auf Grund beflelben nun auch den 
dritten und vierten Pfingfitag; die Wirthe der Gartenlokale find 
gleichfalls ſehr zufrieden, fie Haben im der Mehrzahl 
eine glänzende Einnahme gehabt und ſegnen ihren Beruf, da ſich 
die Speculation auf die allgemeine Durſtigteit auch in dieſem 
Jahre wieder als eine ſehr glückliche erwieſen hat. Das 
Pfingſtwetter ließ ja nidte zu wünſchen Übrig; wenn es 
am zweiten Feiertag um Mittag herum auch gar ſehr drohend 
ausſah, es „hielt fi” doch, und fo trieb es Pfingſtausflügler 
denn an beiden Feiertagen in ſchier endloſen Schaaren aus den 
Mauern der Stadt heraus. Barbarken, Schießplatz, Ottlotſchin, 
Spernewig, Gurste, Lulkau, Leibitſch etc, — all dieſe Aus flugsorte 
batten fic eines febr zahlreichen Beſuches zu erfreuen, ebenſo 
auch die vielen Konzert⸗VBeranſtaltungen der Feiertage. So hoffen 
wir denn, daß ſich alle unſere verehrten Leſerinnen und Leſer 
in den jetzt verrauſchten Feſttagen recht gut amúfirt und für 
die jetzt beginnende feſtloſe Zett in Gottes freier Natur recht 
erfriſcht und geſtärkt haben. Die Feiertage waren zum Genuß 
in freier Gottesnatur, auf blumengeſchmückter Wieſe und im 
würzig duftenden Wald ja noch jo recht wie geſchaffen. Schon 
beute früh ſetzte anhaltendes Regenwetter ein, gleichſam als 
ſollten die Menſchen hierdurch 
es mit den Pfiagſtfreuden nun vorbei fet! Alſo friſchen Muth zu 
der anſtrengenden, aber doch in erſter Linie zur Förderung 
unſerer Wohlfahrt nothwendigen Werktagsarbeit. 

= [Unjere Radfahrer betheiligten ſich in den 
Feiertagen in großer Zahl an dem zweiten nor doſtdeutſche n 
Nadfahrer⸗Berbandsfſeſt m Bromberg, bei 
dem ſich die meiſten größeren Nadfahrer⸗Vereine der 
östlichen Provinzen ein Stelldichein gaben. Bei den Wett⸗ 
rennen. die an beiden Feſttagen ſtaltfanden, trugen 
viele, auch hier in Thorn bekannte Rennfahrer größere 
Preiſe davon, jo Wiemann ⸗Amſterdam, Peltzer Berlin, Hintz⸗ 


Bromberg etc. Der hier gleichfalls beſtens bekannte Fahrer Mas⸗ 


lowski-Bromberg erlitt am erſten Tage einen ziemlich ernſten 
Unfall, der aber keine gefährlicheren Folgen haben dürfte. 

*,) Raiferl ruſſiſches Bice-Ronfulat] 
err Hofrath v. Loviagin, kaiſerl. ruſſiſcher Vice⸗Konſul in 
born, iſt von ſeiner Urlaubsreiſe hierher zurückgekehrt und hat 

ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

„+“ [Die Kavallerte⸗Uebungsreiſe] von 
Kavallerie Offizieren im Bereiche des XVII. Armestorps 
findet in der zweiten Hälfte des Monats Juli in dem Gelände 
Rieſenburg⸗Strasburg⸗Reidenburg Oſterode-Dt. Eylau unter der 
Leitung des Oberften v. Bige wih, Kommandeurs des Huſa⸗ 
ten-Regiments Nr. 5 (Stolp), ſtatt. 

+ [Die Biſchofswahl in Belplin] Das in 
Warſchau erſcheinende polniſche Blatt „Slowo“ meldet: Zum 
Biſchof für Culm⸗Pelplin ſei derſächſiſche Prinz Max, 
der bekanntlich eine Zeit lang in London als Prieſter thätig war, 
auserſehen. Das Domcapitel in Pelplin habe dieſen Candidaten 
dem Papſt in erſter Linie vorgeſchlagen. — Beſtätigung bleibt 

uwarten; uns will die Nachricht noch febr wenig glaub- 
würdig erſcheinen. 
[Lehrer⸗Verſammlung.] Der Verein der 
akademiſch gebildeten Lehrer an höheren Schulanſtalten Oſt- und 
Weſtpeußens hielt beute hier in Thorn ſeine Jahresverſammlung 
ab. Die größere Zahl der Theilnehmer traf bereits geſtern 
bier ein und nahm die Sehens würdigkeiten unſerer Stadt in 
Augenſche in. 

+ [Die Mittelſchullehrer-⸗Prüfungl haben 
foeben folgende Herren beſtanden: RerberZ born, Wagner- 
Danzig, Gendreſzig⸗Schidlitz, Niebandt⸗Neuteich und Schneider 
Tuchel. — Die Rektoren⸗Prüfung hat Hauptlehrer 
Nahmel aus Graubenj beſtanden. 

22 (Buftaov Adolf⸗ Verein.] Das Jahres feſt 
des Weſtpreußiſchen Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung findet am 21. und 22. Juni bekanntlich in Marten- 
burg fatt; es iji folgendes Programm feftgejebt: Am 
21. Juni Nachmitags Gottes dienſt, Verſammlung der Abge⸗ 
ordneten und des Feſtausſchuſſes im Saale des evangeliſchen 

inshauſes, geſellige Vereinigung der Feſttheilnehmer im Se- 
ſellſchaftehauſe, Gartenkonzert. Am 22. Juni Vormittags Glodens 

t und Choralblaſen, Verſammlung der Feſttheilnehmer im 
evangeliſchen Vereins hauſe, Feſtzug zur Kirche, Feſtgottesdienſt, 
Frühſtückspauſe, öffentliche Verhandlung des Hauptvereins in 
der Kirche. Nachmittags gemeinſames Mittageſſen im Gefell- 
ſchaftahaus. Beſichtigung des Schloſſes unter fachkundiger 
Leitung, am Schluß im großen Konventsremter Geſang des 
Seminarchore. Abends Gartenkonzert im Schützengarten, im Saal 
Sejangsvorträge. 

Z lGingerjejtin Graudenz.] Auf die Anregung 
ber Graudenzer Liedertafel, nach Verlauf von fünf Jahren dort⸗ 
Jelbfi wiederum ein Sängerfeſt abzuhalten, haben von 23 ein- 
geladenen auswärtigen Vereinen 20 Vereine ihre Theil- 
nahme gugejagt, und zwar; Liedertafel Thorn 
Wir 50 Sängern, Liederfreun de Thorn mit 36, Lieder⸗ 

tan; Thorn mit 20, Liedertafel Marienwerder mit 40, 
ertafel Strasburg mit 28, Liederkranz Cul m jee mit 28, 
Gejangverein „Einigkeit“ Schwetz mit 27, Liedertafel Di.-Eylau 
mit 22, Männergeſangverein Biſchofs werder mit 22, Männer⸗ 
deſangverein Jablonowo mit 21, Männergeſangverein Neuenburg 
mit 21, Liedertafel Mewe mit 20, Liederkränzchen Leſſen mit 18, 
Liedertafel Rheden mit 18, Liedertafel Gollub mit 16, Gefang- 
verein „Eintracht“ Sartowitz mit 16, Liedertafel Garnſee mit 12, 
Stedertafel Briefen mit 11, Männergeſangverein Sojenberg mit 6, 
tafel Culm mit 4 Sängern. Ferner von Graudenzer 
Vereinen: Liedertafel mit 60 und Geſangverein „Der Geſellige“ 
mit 24 Sängern. Es werden fomit an dem Feſtkonzert 520 
ger mitwirken. 17 Vereine haben Einzelgeſänge angemeldet. 

An der DelegirtenBerfammlung zur Gründun 

Gau⸗Sängerbunde ns, die am 11. Juni im „Adler“ 
Rattfindet, werden 22 Bereine durch 50 Delegirie vertreten fein. 
1 S leine Segitimation$ideinjtelle] il zum 
„ Juni d. Je. auf der Jakobsvorſtadt zu Thorn errichtet und 
€ Bupfertigung der Legittmationsſcheine zum Transport von 
t Sweinen nach Ortſchaften des Grenzbezirls dem Schlahthaus- 
aſſtrer Lange übertragen worden. 

Nach einer 


k g des Kaiſers iſt in den Fahnen der Kriegervereine, 
Wenn ſolche mit bem Reichs adler geschmückt werden ſollen, 
dlejer in Zukunft nur ohne Ordensketie zuzulaſſen. 


nachdrücklich daran erinnert werden, 


X [Den Schutz der Wahlfreiheit] gewährleiftet 
das Neichsſtrafgeſetzbuch in den Paragraphen 107 und 109; es 
heißt darin: Wer einen Deutſchen durch Gewalt oder durch 
Bedrohung mit einer ſtrafbaren Handlung verhindert, in 
Ausübung feiner ſtaatsbürgerlichen Rechte zu wählen oder zu 
ſtimmen, wird mit Gefängniß nicht unter ſechs Monaten 
oder mit Feſtungshaft bis zu fünf Jahren deſtraft. Der Ber ⸗ 
ſuch iſt ſtrafbar. Ferner: Wer in einer öffentlichen Angeles 
genheit eine Wahlſtimme kauft oder verkauft, 
wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu zwei Jahren 
beſtraft; auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte er. 
kannt werden. 

+ (Bur Muſte rung derjenigen angekauften 
Stutfüllen] aus dem Jahre 1894 und 1895, welche von 
ber Kommiſſion zur Prüfung auf Brauchbarkeit zur Zucht noch 
nicht befidtigt find, bezw. über welche eine endgiltige Enſcheidung 
noch nicht getroffen if, find u. a. folgende Termine angeſetzt: 
in Graudenz und Culmſee 20., Oſtrometzko und Schönſee 21., 
Brieſen, Jablonowo und Strasburg 22. Juni. Auf dieſen Terminen 
können außerdem Stuten mit nachgewieſener Abſtammung väter⸗ 
licher⸗ und mitterlidjerjette, deren Aufnahme in das Weſtpreu⸗ 
ßiſche Stut buch gewünſcht wird, der Kommiſſion vorgeftellt 
wer den. 

== [Bulvertransport.) Strenge Vorſchriften bes 


ſtehen dekauntlich über den Transport des Schießpulvers. Ein 


Graudenzer Kaufmann verkaufte kürzlich Pulver nach auswärts. 
Da der Transport mit Fuhrwerk zu toflíptelig geweſen wäre, 
ſchmuggelte er die Pulverkiſte als Frachtgut auf der Eiſendahn 
ein, indem er fie auf dem Frachtbriefe als Mater ia lwaare 
deklarirte. Auf der Empfangsſtation bemerkte man aber die 
Täuſchung, und der Kaufmann hatte außer der erhöhten Fracht 
auch eine ho he Geldſtrafe zu zahlen. 

29 [Reue ruſſiſche Silberrubel find ſeit kurzer 


Zeit häufig im Verkehr aufgetaucht; dieſe Geldſtücke haben genau 


die Größe unſerer Thalerſtücke und können bei geringer 
Aufmerkſamkeit leicht für ſolche angenommen werden. Die 
Einbuße, die man hierbei erleidet, beläuft fic auf ca. 85 Pf., 
da der Silberrubel nur einen Werth von etwa 2,15 Mk. hat. 
Die neuen Silberrubel zeigen auf der einen Seite das Bildniß 
des Kaiſers Nikolaus II. und auf der anderen den ruſſiſchen 
Reichsadler. Es iſt daher bei Annahme von Geldſtücken Bor ⸗ 
ſicht geboten. 

+ e der amerikaniſchen Konkurrenz in 
Schuhwaaren.] Der preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat an den Zentralvorſtand des deutſchen Schubmacher⸗ 
Innungs⸗Verbandes eine Aufforderung gerichtet, welche fich auf 
die Bekämpfung der amerikaniſchen Konkurrenz in Schuhwaaren 
bezieht. Es IR bekannt und wird auch vom Minifter betont, daß 
neuerdings amerikaniſche Schuhwaaren, ſogenannte Schleuderſorten, 
die ſoliden deutſchen Schuhwaaren bedeutend nadfteben, fid aber 
durch Eleganz aus zeichnen, mit wachſendem Erſolge in Deutſch⸗ 
land eingeführt werden. Um der Einfuhr entgegenwirken zu 
können, empfiehlt der Miniſter den Innungs derbänden, Fabrikanten 
und Geſchäfts inhabern, ſich Proben von ſolchem Schuhwerk 
kommen zu laſſen, ſeine Beſchaffenbeit durch Zerlegen, Trennung 
des Leders vom Papier und der mit Bindfaden und mit langen 
Stichen aufgenähten Sohlen vom Oberleder feſtzuſtellen und das 
Ergebniß in der Preſſe zu verwerthen und der Kundſchaft vor 
Augen zu führen. Der Minifter ſtellt ſchließlich dem Zentral ⸗ 
Vorſtande des deutſchen Schuhmacher⸗Innungs⸗Verbandes anheim, 
Schritte nach dieſer Richtung hin bei den betheiligten Kreiſen in 
Anregung zu bringen. 

N [Militärifhes] Zur Ausbildung im Feldpionier⸗Dienſt 
auf die er von 4 Wochen ſind beim Pommerſchen Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2 von jedem Infanterie - Regimente bezw. vom Jägerbataillon Nr. 2 
aus dem Bereiche des 17. Armeekorps 1 Offizier und von jedem Bataillon 
der Infanterie⸗Regimenter und vom Jäger⸗ ifon Nr. 2 zwei Unter⸗ 
ig 11 eingetroffen. Die Rückkehr derſelben erfolgt am 

Jun 

Vom Schießplatz] Die Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 5 
aus Poſen und von Dieskau (Schleſiſches) Nr. 6 aus Neiſſe bezw. 
Glogau ſind heute hier eingetroffen und rückten in das Barackenlager 
ein. Das Scharſſchießen beider 8 beginnt erſt am Sonnabend. 

= [Der verantwortliche Redakteur der „Gazeta 
Torunska“, Brejsti) der wegen Beleidigung des  Bandratýš 
Dr. Gerlich⸗Schwetz von der Strafkammer in Thorn bekanntlich zu 600 
Mark Geldſtrafe bezw. 60 Tagen Gefängniß verurtheilt worden iſt, ſoll 
den polniſchen Blättern zu Folge beabſichtigen, eine Reviſion des Urtheils 
zu beantragen. 

m [Die Glocken der St. Johanneskirche] läuteten 
am Pfingſtheiligenabend das Feſt ein. Des Umbaues im Thurme wegen 
waren die Glocken gegen 2 Monate zum Schweigen gezwungen. 

9 (Der Ulan Feyerabend] von der zweiten Eskadron 
des hieſigen Ulanen⸗Regiments von Schmidt Nr. 4, welcher ſich Mitte 
März mit einem Karabiner einen Finger der linken Hand abſchoß, iſt 
vom Kriegsgericht wegen Selb ſtverſtümmelung un 
Dieb aß ks keiner Patrone) zu drei Jahren und Tagen Gefäng⸗ 
niß, ſowie go zami in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes vere 
urtheilt wor 

M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,02 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15 d R. Angekommen ſind zwei mit 
Porzellan beladene Kühne aus Halle. Abgefahren ein Zille mit Brettern 
und Bohlen beladen nach Spandau, abgeſchwommen find achtzehn Traften 
Rundkiefern nach Danzig. , 


* Podgorz, 31. Mai. Die Bezirtslehrer-Konferenz 

S vom 6. auf den 13. Juni verlegt, in Folge deſſen hält auch der 
ehrerverein von Podgorz und a ſeine Sitzung erft am 
genannten Tage im Hohenzollernpart ab. — Bei ziemlich günſti⸗ 
ger Witterung veranſtaltete die Kapelle des Artillerte⸗Regiments Nr. 15 
im Schlüſfelmühler Garten am 1. Pfingſtfeiertage ein Konzert. 
War der Aufenthalt auch etwas kühl, ſo verharrte dennoch ein zahlreiches 
Publikum bis zum Schluß des piecenreichen Programms, für deſſen treff⸗ 


liche Ausführung Herrn Kapellmeiſter Krel le Bank gebührt. — Geſtern 
feierte der Kriegerverein von Podgorz und Umgegend fein 4. 
oße Menſchen⸗ 


Stiftungsfeſt im Garten au Schlüſſelmühle, an dem eine 
menge theilnahm. Um 3 Uhr marſchirte der Verein geſchloſſen vom Markt⸗ 
platze aus, mit der Kapelle des 15. Artillerie⸗Regiments an der Spitze, 
nach dem im Feſtkleide prangenden Garten. Nach Erledigung des erſten 
Theils des Programms hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Haupt⸗ 
mann a. D. Krüger Thorn II. die Feſtrede. Derſelbe gab zunächſt 
einen kurzen Ueberblick über den deutſchen Kriegerbund, deſſen Geſammt⸗ 
ſtärke am 1. April 273 Verbände, 12165 Vereine mit 1 048 615 Mite 
liedern betrug, wies auf die hohe Bedeutung des Bundes hin und feierte 
—f in beredten Worten den Kaiſer, daß jeder Zeit die deutſchen Krieger 
in unwandelbarer Treue für Kaiſer und Reich, für Fürſt und Vaterland 
eintreten werden. Mit einem dreifachen begeiftert aufgenommenen 
ſchloß der Feſtredner, worauf „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen wurde. 
Die Betheiligung am Preiskegeln war gering, deſto größer beim Preis⸗ 
ſchießen, wobei unſere Krieger zeigten, daß ſie gute und ſichere Schützen 
find; denn ſämmtliche Gewinner en mit drei Schuß ſechs⸗ 
unddreißig beziehungsweiſe fünfunddreißig Punkte erreicht. 
Wie immer, fo bildete auch diesmal die von dem unverbrießlich für das 
Wohl des Vereins thätigen Kammeraden D ii m m ler aufgeſtellte Tombola 
einen beſonderen Anziehungspunkt. — Am 12. Juni feiert die frei ⸗ 
willige Feuerwehr in Schlüffelmühle ihr diesjähriges Sommerfeft. 
— Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Mai. Den Lehrer 
Paetzel zu Rogowo bat der Herr Oberpriijident der Provinz 
. zum Standesbeamten⸗Stellvertreter für den Bezirk Linden" 
of ernannt. 


— Thorn ⸗Brieſener Kreisgrenze, 29, Mai. Bei dem 
letzten Gewitter fuhr ein BI in das 380 3 des Beſitzers Karl 
Klebs in Elgiſchewo und ete. wurde auf der rechten 


Seite, ſeine am 85 „auch iſt die Frau der 
Play ogg Ein Aab. weld | leiditece Berlegungen erlitt, befindet 


der Bom leben 
ſich auf ſdem . den Inventar wurden ein 


Bi jeune ee eee 
et „ da er war. 
Er befindet ſich jetzt mit feiner Fran im Thorner Krankenhauſe. — In 


derſelden Nacht [fig der Blitz in ein Mr better ha uz in $ rantene 
ee eine Ziege und eine Taube und fuhr dann, ohne zu zünden 
wieder e 


wurden geſchlagen. 


Vermiſchtes. 


Mit der Pariſer Weltausſtellung dbeſchäſtigte ſich das 
Berliner Magiſtratskollegtum. Es wurde beſchloſſen, die betheiligten Depu⸗ 
tationen, Waſſerwerke, Kanaliſationswerke, die Tieſbauverwaltung (Brücken ⸗ 
dauten) aufzufordern, diejenigen Gegenſtände, welche zur Aus ges 
langen ſollen, anzugeben, um die finanzielle Tragweite feftzuftellen. 
In Erfurt herrſcht große . e wegen der 
jüngſten, von Rowdies veranlaßten Tumulte. Die Krawalle haben fi 
an vier Abenden wiederholt. Das Militär ſtand mit dem Bajonnett bereit, 
ie oe gos nicht einzugreifen. Die Polizei mahnt durch Säulenanſchlag 
zur 

Unter den ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern auf dem 
Dominium Thomaswaldau bei Striegau brach eine Revolte aus. Es 
hatten dort in den letzten Tagen 11 männliche und 12 weibliche ruſfiſch⸗ 
polniſche Arbeiter wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit niedergelegt, wobei 
ſich zwei Arbeiter zur — a mit „ hinreißen ließen. Wie 
der „Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet, find ſämmtliche Aufſtändige 
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß in Striegau eingeliefert worden. 

Eine Braut als Sotteriegeminn. Man ſagt oft, daß 
die Ehe eine Lotterie fei. Das iſt nicht nur bildlich wahr, denn es eriftirt 
in der That eine ruſſiſche Provinz, wo die Ehen im Wege der Loos⸗ 
iehung geſchloſſen werden. In Smolensk und in der ganzen Provinz 
tibet dieſe ſonderbare Lotterie viermal im Jahre zu feitgejegten — 
ſtatt. Der Gewinn iſt ein junges Mädchen aus der Gegend. Der Preis 
einez Looſes 1 Rubel. Es werden 5000 Looſe ausgegeben, aber es tit 
nur ein einziger Gewinn vorhanden. Der Gewinner Hat die Wahl zwiſchen 
— Möglichkeiten: er heirathet das Mädchen, das die 5000 Rubel als 

itgift erhält, oder er überläßt, wenn der Gewinn ihm nicht lg ſein 
Gewinnloos einem Freunde. In dieſem Falle hat er natürlich keinen 
Anſpruch auf die 5000 Rubel, die das Eigenthum des jungen Mädchens 
bleiben. Es kann aber noch ein dritter Fall eintreten: die aus gelooſte 
Braut lehnt es manchmal ab, den Gewinner zu heirathen. 
Falle werden die 5000 Rubel getheilt, jo daß die Heiden Intereſſenten je 
2500 Rubel erhalten. 


Neuefte Nachrichten. 

Luzern, 30. Mat. Mehrere Arbeiter, die heute früh 
nahe dem biefigen Bahnhofe auf der Gottihard⸗Linie 
arbeiteten, flüchteten vor einem heranfahrenden Zuge auf das 
benachbarte Geleiſe der Nordoſtbahn, wo ſie von einem plötzlich 
herankommenden, von ihnen nicht bemerkten Sonderzuge 
überfahren wurden. Sieben Arbeiter waren 
ſofort todt, drei wurden ſchwer verletzt. 


Waſſerſtand am 31. Mai um 7 Uhr Morgens: — 1,04 Meter, 
. + 11 Grad Self. Wetter: bewölkt. Bing 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Dienſtag, den 31, Mat: Wielfah heiter, warm. Später gewitter⸗ 


dro 
1 Min, Untergang 8 Uhr 13 Min. 


Sonnen- Aufgang 4 
Mond» Yulg. 3 Hor 19 Min. Nachm., Unterg. 1 Uhr 14 Min. Vorm. 


en den 1. Juni: Wolkig e wärmer, Vielfach 
Berliner telegraphiſche Schluſfkonrſe. 
31. 5. 28. 5. 31. 5. 28. 5. 
100,—,100,— 


Per) der Fondsb. feſt | feſt hala Pfandd. 4051 


anknoten. 217,30 217,25 a JA ==) — 
War ſchau 8 Tage 216,80 216,95 Poln. Bfdbr. 4½% 101,10 101,10 
Oeſterreich. Bantn. 169,05 100,80 Türk. 19 Kuleize d 28,30 —,— 
Preuß. Gonfolš 2 pr. 96,99! 96,90 Nun Rente 4% 91,40). 91,90 
Preuß. Conſols 3½ fr. 108,— 103,10 Rum. R. v. 1894 4% 93,25 98,25 
reuß. Conſols 4 pr. 103,103, Disc, Comm. Antheile 200,.— 199,75 
iſch. Reichsanl. 30 96,50 90,50 Harp. Bergw.⸗Art. 188,30 188,.— 
Dtſch. Reichsanl 3% 103, — 103,200 Thor. Stadtanl. 3½ % —,—| —,— 
Wpr. Pfdbr. 30 II 91,50) 91,90 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100, 10100 20 New⸗Nork 133,%½ 144. 
Spiritus 70er leco, | 13,40 53,— 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 5%, 
Londoner Distont um 2½% erhöht. 


Blendend weisse Wäsche s: ge na 


Dr. Thompjon’s Seifenpulver. Daſſelbe ijt frei von jeder ſchädlichen, 
ätzenden Subſtanz und greift die Wäſche auch nicht im Geringſten an. 
Vorräthig überall. v 


Hanz vorkrefflich 
bewährt! 


Herrn Franz Wilhelm. Apotheker in Neunkirchen, N. Oe. 
Der Wil bel m'! 8 antiarthritiſche antirheumati Blut⸗ 
zeinigungäthee findet hier immer mehr ＋ 
€, da er bei allen jenen Leidenden, denen 
* 
ný! en, n 
eine Stimme 


nur 
vortrefflich 


Bitte alſo freundlich, mir wieder ein Di d dieſes Heil 
kräftigen Blutreinigungsthees per Boft zu úberienden. ? 


Hochachtend 
Joſef Gottſtein, Oekonom in Hohenelbe. 
Zu haben in allen Apotheken. 


S ko to 20207 
Die beften Seifen für die Wäſche: 


Salmiak-Terpentin-Silber-Seife, 


garantirt rein, pro Pfund 25 Pfg. 


Altdeutsche Kern-Seife, 


ſparſam und milde, angenehmer Geruch, pro Pfund 35 Pfg. 
empfiehlt die 


Seifen-Fabrik 


J. M. Wendisch Nachf. 


Althädt. Markt 33. 
UBIL SHS CHS REPS 


Ostseebad, Kurort u. Heilanstalt 


Freitag, den 3. Juni, 
Abends 6½ Uhr: 
‚Yale. . Nee. Q 1. 


Anfragen 


in Wahlsachen 


find. an Herrn Rechtsanwalt Sehlee 
in Thorn zu richten. 


Der Wahlausſchuß 
für die Stadt Thorn. 


> Verreiſt! Zz 
Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten u. Geburtshilfe 
Bacheſtraßze 2182 


Jurückgekehrt. 


Sonnabend, den 28. d. Mts., Nachmittags 4,5 Uhr entschlief nach 
hu ný schweren Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, Grossmutter 


s Frau Charlotte Schliebener 


im Alter von 72 Jahren. 
Um stille Theilnahme bittet 


Im Namen der Hinterbliebenen 
P. Schliebener. 


W asche-Artikel. 
Beste grüne Seife. Píd. . , . 16 Pig. 
Beste Terpentin Salmiak-Seife Pid. 20 Pfg. 


Bekanntmachung. 


Für die Gerichtsbehölden hierſelbſt, 


Gut isse hart fe Pfd. : 
Bone et aeg weer platte tts Dr. med, Stark, 
Klaſſe, ounen ranienburger Kern-Seife Pfd. . 21 Píg. ester alte pezialarzt 
Cen Wachs Kern-Seife Pfd. . . . . 25 Pfg. hei Danzig. x 
R wise 2 — Stettiner. ern Seite bdi. 28 Pig. Geebňder, Soolbäder, . A ca kohlenſaure Lippertſche Bisex etc. Babeargt fie Mant: nud. Geihlestiteanthciten. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver Pfd. 17 Pig. 
Lessive Phenix 1. 1 Pfd. 25 Pf 
Patent J. Picot’-Parisfbei 10 Pfd.2,10 


Submiſſion angekauft werden. z 
Ver ſchloſſene Offerten mit der Buf 

idrijt: „Lieferung von Holz — Stein Silber Glanz-Stárke Pfd. . 14 Pig. 

kohlen — Petroleum für die Gerichts, | Henkeľs Bleichsoda Pfd. .. 12 Pig. 

behörden zu Graudenz“ find bis zu Bei grösserer Entnahme Preisermassigung. 

dem auf Carl Sakriss, 
den 14. Juni d. 38. |... eee 26. _ 

Vormittags 11 Uhr 

vor dem Rechnungsreviſor, Zimmer 

Nr. 46, hierſelbſt angeſetzten Termine 

ein zur eichen. 

Die Bedingungen liegen in der Ge⸗ 

Fe I des Landgerichts hier, 


Keine Kurtaxe. Renefter, reich ilnitr. Führer für Bad und Seef ahrten erſchienen. Hi 
Zuſendung gratis und franeo. — Frucht- Weine 

it Pr. Apfelwein . p Fl. —,45 

„ Johannisbeerwein „ „ —75 

„ Erdbeerwein . „ s —,90 

ss Stachelbeer-Sect _ „ 2, — 


Technisches Bureau 
fiir Gas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, lugenieur, 
Thorn, Coppernicustrasse 9, 
z Bromberg, Danzigerstrasse 145, 


Ausführung von Installationen jeder Art und Grösse, 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung. — Beste Referenzen. — “ 
Billige Preise. 


Vorstehende Weine sind von vor- 
züglicher Qualität und zu Bowlen wie 
Tischweinen sehr zu empfehlen. 


Ed. Raschkowski, 


Neust. Markt 11. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


eae 
Laden, 

Lagerraume, 

Hofraum 


und Zubehör, eventl. kl. Wohnung 
jetzt vom Techn. Bureau benutzt, 
wegen Verlegung deſſelben nach 


Baderſtraße 28. 


zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
Zu erfragen Techu. Burean 
Coppernikusſtraße 9. 


immer Nr; 41 aus, können auch gegen 

eibgebühren bezogen werden. 

Die den Bedingungen nicht genau 
entſprechenden Offerten bleiben unbe⸗ 
ruͤckſichtigt. 

Graubenz, den 26. Mai 1898. 

Der Landgerichts-Präſident. 

Der Erfte. Staats-Anwalt. 


Pferde ⸗Verkauf. 


Am Freitag, d. 3. Juni cr., 
Vormittags 11 Uhr g 
wird auf dem Hofe der Kavallerie-Na 
ſerne 
1 ausrangirtes Dienftpferd 
öffentlich meißt bietend verkauft. 
Thorn, den 27. Mat 1898. 


Ulanen-Regiment von Schmidt. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, d. 3. Juni er., 
Vormutags 11 Wor 
wird auf dem Hofe der Kavallerie-Ra⸗ 
ſerne 
1 junges Remontepferd EB 

Sffentlicy meiſthtetend verťautr. DA aller Art 

Thorn, den 28 Mai 1898. LJA tin verschiedenen Größen 
Alanen⸗Regiment von Schmidt. hält Pets auf Lager zu billigen Preiſen 


Bekanntmachung. Freder, Mocker, 


n 899 Vermeid i 
Lr 1805,95 fad gor teme! Holzpantinen 
ſpãteſtens m ſehr billig in nur guter Waare liefert die 
čen 6. Zuni 1898 Bols pantinenfabrif von 1219 


Eine Zuckerin-Tablette 


u 2 Pfennig 


ist so süss, das der Süsswert von 
1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig 


kostet. 1 Liter Kaffee zu versüssen kostet nur 1 Pfennig. 
Man verlange ausdrücklich „Zuekerlin“-Tabletten, deren Echtheit 

an der gesetzlich geschützten gerieftem Form zu erkennen ist. 
Zu haben bei Hd. Raschkowski, Thorn. Robert 
Liebchen, Thorn. Haupt - Niederlage für Westpreussen bei 
A. Fast, Danzig, General-Vertreter für Ost- und 8 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


beſtes Fabritat mit 10jähr. ſchrftl. 
Garantie empfiehlt 


F. A. Goram, Baderstr. 22. 


Monatliche Theilzahlungen geitattet. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
Th. Gesicki, Mechaniker, 


Thorn, 14. 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn 's. 


Särge 


esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die tir 
den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
pose zugesandt von der im ln- und 

uslande seit vielen Jahren bekannten 
Central = Annoncen - Expedition 
von G. L. Daube & Co. 
Vereins-Fahnen gestickt und gemahlt. eee momen PO nee ng 

Gebände-, Schul-, Kirchen- u. |: geähere Manbeimr JU 
Decorations - Fahnen jeder Art, . 


Fahnenbänder, Schärpen, Gigarrenfabriť, 


‘Wappenschilder, Ballons etc. > x 
Offerten nebst Zeichnungen franco. Di je def oe bal pet ato Rania 
úl rizirt, ſu ei der beſſeren Kundſchaft 

Otto M l gut eingeführte 


FFC 
Theaterdecorationen. 


In künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemahlte 
Entwürfe auf Wunsch. 


ma tto Möller, m Ben. 00203 
unter Verlegung der Steneranajdjeci- | Gustav Krause, Schneidemühl. Theatermalerei. — OM 6 Herrſchaftl. Wohaungen 
Pe ah Rämmereebentaie i} Wen derlange Breite. UI. Geasaherg «Then. — [4 it kr In 4 und 5 Zimmern nebí: allem Zu. 
ſtunden zu zahlen. : Jeden —— ae ie eee ma bn OBferdeftäne, Vurſchenftuben) pon 

ſowie 


Thorn, den 25. Mai 1808. fofort zu vermiethen. 


der Magifret. 0)! wie unangenehm! Sre ie: m. seo a wx, ia: Ate ig an 
Steuerabtheilung. ti kn g O find Miteſſer, Blüthchen, Finnen, rothe dolf Mosse, Maunheim. 2192 Me Ecke * x. en 
Oeffentliche nome: ge nar = ee r, 1 Wirthin, | 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I. | 


lirtes Zimmer zu vermie 
1 A. Saki, —.—.— 


Herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube u 


Verſteiger ung. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegen 
Händen ſteht ein Verſteigerungstermin am 
Dounerſtag, den 2. Juni cr., 
Vormittags 9 Uhr 
im St. Jacobs und Katharinen ⸗Hos⸗ 
pital an, zu welchem Raufliebhaber ein: 


12 Carhol-Theerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co, Radebeul⸗Dresden. 
Es ift die beſte Seife gegen alle Arten 

Hantuureinigkeiten u. Hautausſchläge. 
à St. 50 Pf. bei: 1910 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Mandelkleien-Seife 


kauft zu höchſten Preiſen 
Danziger Dampftalgschmelze 
Petersen & Thiele. 


Mein 


in herrſchaftl. Küche und Landwirthſchaft 
erfahren, mit guten Zengnifien, empfiehlt 
Frau Zurawska, Hoheſtr. 7, pt. 


1 Kinderfräulein, 


die Nähen und Stubenarbeit übernimmt, 
gleichfalls tüchtigen Hausdiener ſucht 


V a na OE S VA Zubehör ijt verjegunasyalbe jofort in 
gelaben werben. 4 (5 d ck dai, x : alber von fojor 
zom, ben 27. sla 1806, | Tundſtüc gan cor Hu s cee mul 2 Lehrlinge iz ser are 
Der Magiſtrat. — ich eee be günftigen pig po 5 uk ger poi 3 5 5 Nana Bie jeburg Hoc berrſchaftl. Wohnung 
i edingungen verkaufen, mit lebendem un orräthig a Pack. 3 Stck. 40 Pfg. bei] Drogenhandlung v 4 9 h vd) ft zu h 
Abthetiung für Mrmentaden todtem Inventar, 9 Morgen Land, in ſchöner | Adolf Leetz. 1643 On tt 4 x ť nung 


Lage, 10 Minuten vom Bahnhof x. 15 Mir 
nuten von der Stadt Thorn. 2186 
Wwe. Schmidt, 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt von 
ſofort eine 


Polizeifergenntenftelle 
zu beſetz 


etzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Ml. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden pro 
Jahr 132 Mk. Kleidergelder gezahlt. Während 
der Probedienſtzeit werden 85 Mark Diäten 
und außerdem das Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienſtzeit wird bei der Penſionirung 
voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen Be⸗ 
richt abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, Lebens⸗ 
lauf, militäriſches Führungsatteſt ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens 
bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 12. Juni 
1898 entgegengenommen. I 

Thorn, den 27. Mai 1898, 


Ger Magifivat. 


1 ordentl. Laufburſche von 8 Zimmern und allem Zubehr mit 
M 


Centralheizung, erdeſtällen) iſt von 
kann ſich melden bei re nee K F008 


ee o alas 
ax Cohn. J ſogleich zu vermiethen. 
Gr. Mocker, Lindenſte. 25. LO OSE J. Mädch. a. Witbew. gel. Büderſtr. 13, pt. ilhelmmſtaöt, 
ss FEC 
1 Hausgrundſtün 


Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße⸗ 
ur II. Berliner Pferde » Lotterie. — m 1 Balkonwohnung, 
ruhiger Lage von Mocker ijt Biehuug 8. Juni 1808, — Looſe A Mk. Wenban Brückenſtr. 11. 
fofort zu verkaufen. Mäh. in d. Exp. d. Ztg. Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- 


5 Zimmer, Entree und Alkoven iſt zu pet? 
3,30 find zu haben in der miethen Katharinenſtraße 3, II 
Th 66 
Eek-Brundstick > se sevezio. | Expedition der „Thorner Zeitung” mern und Zubehör, Gas und Bade- 
Bauplätzen, ſow. Repo⸗ einrichtung, fofort zu vermiethen. 
ſitoritum, Tombank, Tiſche, Stühle. Henschel. 4 


„Ti ine [A ae Wohnung, 
Bide aße 39. se 
(tri faft neuer vierzölliger 1955 Max P ünchera. 


4 Zimmer nebſt Gelaß, Vreiteitrajge, um“ 
ſtändehalber von fofort oder vom 1. Juli er- 
u vermiethen. Wo? Zu erfragen in der 
Wagen — — 
ift zu verk. bei A. Klein, Weißheſ b. Thorn. „Ein ga trad, > 9 mobl. Vorderzimmer ši 
abrikat Opel, gur erhalten, iſt preiswert V: 

1 fast neue englisehe Drehrolle |S vertauier. stones be > nen fort pe vepmitien, becks 
{ft umzugshalber billig zu verkaufen. Wo? Oskar Drawert, Thorn. | ———-—' : = 
aE ea i s PR es ‚Stellung hub, abonnte e Eine kleine Familienwohnung, 


Der heutigen Nummer 
——— een ae ee ee e: * 7 2 
{ neve grosse Jalirmarktsbude we gemein tanzen ite” , Bimmer nebit Qubchir in Mreiteite. 37 


liegt eine Beilage der 
von jofort (Preis 380 Mk.) 


Reformirten Nirchen-Zemeinde 
bea k 
ces eee nn an], Anſwartefrau mars stene nei sate a 
8. 


wird. i zdi | 
ie Gxpedition. 


3 k 


in Thorn 
bei, worauf hiermit hingewieſen 
2187 Slojterjtrajje 12. f (alleinſtehend) geſucht. Heiligegeiſtſtr. vermiethen. Brückenstr. 22. III, Sot 
IY a ES 
: hrud und Berlag ber Rathsbucdruderet Ernst Lambeck, Thorn. 


2 —— 


Reformirte Kirden-Gemeinde in Thorn. 


Zum Zwecke der Erneuerungswahlen der Arlteften unjerer reformirten Gemeinde werden alle 
männlichen ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre alten Rlialicner der Gemeinde aufgefordert, ſich behufs 
ihrer Aufnahme unter die Zahl der Wahlberechtigten bei einem der unterzeichneten Aelteſten vom 
31. Mai bis 3. Juni d. Is. perſönlich anzumelden. 

Die Wahl ſelbſt — zweier Aelteſten auf 6 Jahre — findet 


Sonnabend, den 4. Juni d. J, Nachmittags 3 Uhr 


in der Aula des Königl. Gymnaſtums hierſelbſt ſtatt. 

Die Namen der Neugewählten Aelteften werden ſofort nach ſtattgefundener Wahl in der 
Thorner⸗, Thorner Oſtdeutſchen Zeitung und in der Thorner Preſſe bekannt gemacht werden 

Die Gewählten ſollen ſodann beim Gottesdienſt am 5. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, falls 
bis dahin kein Einſpruch gegen dieſelben erhoben wird, der bei einem der Aelteſten anzubringen wäre, 
durch Herrn Prediger Hoffmann aus Danzig in ihr Amt eingeführt werden. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
A. Born. Franz Tarrey. J. Holder-Egger. Fr. Raapke. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


. „A ory eee e r PÁL ee , 5 oo w nd b V 


i Ell Sedlar i Nr. 125 der Thier Zeitung! 
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